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Ae drulschen MchenMm Wtrr dem
ReWbWof

Einführung des Reichsbischofs einmütig beantragt
Berlin , 4 . Sepr . Die in Berlin versammelten deutschen evange¬

lischen Kirchenführer faßten folgende Entschließung : „Wir kön¬
nen als Kirchenführer nicht zum erstenmal nach dem großen
Tag des IS . August 1934 Zusammenkommen, ohne in tiefer Dank¬
barkeit vor Gott hinzutreten , der dem Führer ein solches Werk
der Einigung gelingen ließ . Wir erkennen gerade bei dem ge¬
funden Charakter unseres Volkes in diesem Einigungswerk eine
väterliche Fügung und ein gnädiges Geschenk Gottes . Wir ver¬
trauen in fester Elaubenszuverficht dem Herrn Christus , dem
Haupt der Kirche, daß er unsere evangelische Kirche der Einig¬
keit zuführen wird , um die er für seine Jünger gebetet hat . Wir
bitten Gort , den Herrn , daß er dem Reichsbischof als dem er¬
wählten Führer der deutschen evangelischen Kirche die Kraft
geben möge den großen Dienst an der Kirche zu vollbringen,
der ihm verantwortlich anoertraut ist Darum haben die Kir-
chenfüdrer als Sprecher der Landeskirchen und des Kirchenvolkes
den herzlichen Wunsch , sich mit dem Reichsbischof erneut in herz¬
licher Treue und verantwortungsvoller Kameradschaft und Ge¬
meinschaft zusammenzuschließen, diesen Zusammenschluß
vor unserem Volk und vor aller Welt zu bekunden und in ge¬
meinsamem Gebet um die Vollendung der ihrer Gemeinschaft
gegebenen Aufgaben zu bitten . Die Kirchenführer bitte « daher
den Rejchsbischos , bald einen Tag zu bestimmen, an dem in einem
feierlichen Einsührungsgottesdienst diesem festen Willen Ausdruck
gegeben werden kann."

Zer Msenstrelk in USA.
Forderungen der Textilarbeiter

W a j h i n g t o «. 4. Sept . Zn der Nacht zum Sonntag begann,
wie bereits kurz gemeldet, der größte Streik, der jemals
von dem amerikanrschen Gewerkschastsbund ins Werk gesetzt wor¬
den ist. Annähernd eine Million Angestellte der Baumwoll -.
Woll - und Kunstseidetndustrie dürfte die Arbeit eingestellt habe «.
Die Arbeitersührer im Süden erklären , sie seren entschlossen,
durchzuhalten und glauben, daß die Arbeitgeber sich gezwungen
ichen würden , die von den Arbeitern gestellten Bedingungen
anzunehme ».

Die Forderungen der Textilarbeiter lauten wie folgt:
1 . Sechsstündiger Arbeitstag und fünftägige Arbeitswoche bei

gleicher Bezahlung für alle Bezirke:
2. keine Verminderung der jetzigen Wochenlöhne:
3. Aufhören der Zurücksetzung iü der Behandlung organi¬

sierter Arbeiter;
4. Aufhören des Brauches , die Zahl der von einem Arbeiter

bedienten Webstühle zu vermehren , ohne zugleich den Lohn zu
erhöhen:

5. Anerkennung des Verbandes als Vertreter der Arbeiter
bei Verhandlungen;

6. Einsetzung eines Schiedsgerichts;
7 . stärkere Vertretung des Bundesamts zur Behebung der

Wirtschaftskrise in den Arbeitsämtern der einzelnen Bezirke.
Lus Pawluckel (Rhode Island ) wird berichtet, daß die Ar¬

beiterführer ankünürgten , sie würden zu jeder Fabrik , die dem
Streikbefehl nicht Folge leistet, starke Streiks ) » st enabtei-
lnngen schicken , um die Arbeitseinstellung zu erzwinge« . Die
Fabrikbesitzer erklären ihrerseits , sie hätten für bewaffnete
Schutz wachen gesorgt und würden den Betrieb mit Nicht¬
organisierten Arbeitern in Gang halten . Diese beiden Erklärun¬
gen eröffnen die Aussicht auf ernst« und möglicherweise blutige
Zusammenstöße. Polizei wird in Bereitschaft gehalten,
um jeder Ruhestörung entgegenzutreten.

Sie ersten Zwischenfalle im Zextllarbeiterstreik
Neuyort , 4 Sept . Die amerikanische Presse widmet dem Tex-

tilarbeiterstreik großen Raum . Die Lage ist immer noch sehr
unübersichtlich, da man noch keinerlei Ueberblick hat , wie viele
Arbeiter den Eeneralstreiksbefehl befolgt haben, oder ihn noch
befolgen werden . Der Eeneralstreiksbefehl wurde namentlich nr
meu-England vielfach unbeachtet gelassen. Etwa zwölf
Textilfabriken in Lawrence (Massachusetts) sowie die Textil¬fabriken verschiedener anderer Orte in Neu -England berichteten,
oaß sie am Dienstag den normalen Betrieb aufrechterhaltenkonnten. Einige andere Fabriken mußten ihren Betrieb teil-

ein,teilen . Dagegen haben etwa 2S Textilfabriken in New-
bedfoich (Massachusetts) ihren Betrieb vollständig geschlagen . In
Pater,on (New-Zersey) beschlossen 36 006 Seidenarbeiter vor¬
läufig werter zu arbeiten und weitere Befehle abzuwarten . Meh¬rere tausend Arbeiter der Wollfabriken in Pafiaic (New-Jersey)haben den Streikbefehl nicht beachtet

Zwischenfälle werden bisher wenig gemeldet. Zn Erwin
(Rord-Karolina ) erzwangen SVK Streikposten die Schließung von
zwei Textilfabriken, in denen bisher weitergearbeitet wurde.
In Macon (Georgia ) warfen Streikposten einen Kraftwagenum , in dem sich Angestellte einer Textilfabrik befanden.

Nürnberg , 4 . Sept . Nürnbergs große Tage sind wieder an¬
gebrochen . War der Kongreß des Jahres 1933 der Sieg des
Glaubens, den Millionen und abermals Millionen deutscher
Menschen ihrem Führer und Volkskanzler und seiner ureigensten
Idee von der wahren Gemeinschaft des deutschen Volkes hoff
nungsvollen Herzens entgegenrrugen , jo ist der diesjährige Ge¬
neralappell der nationalsozialistischen Bewegung oer der deut¬
schen Einigkeit. Es ist jo schwer , inmitten der weltgeschicht¬
lichen Vorgänge , die wir täglich, ja stündlich erleben , inmitten
dieses sprühenden , atemraubenden Werdens einer Nation , in¬
mitten dieser Ereignisse , die erstmalig in der Geschichte dieser
Erde und aller Völker sind , kühl und abwägend nach Worten zu
juchen , die dieses Erleben wiedergeben sollen . Diese Wand¬
lung eines ganzen Volkes von hoffnungsloser Ver¬
zweiflung und mutloser Ermüdung zum freudigen bejahenden
Leben , diese Wiedergeburt aus Ohnmacht. Schmach und Not zum
Glauben , Freiheit und Stärke , dieses freudige Bekenntnis zum
eigenen Blut und zur eigenen Art , diesen unvorstellbaren fana¬
tischen Willen zur Selbstbehauptung und zur Wiedergesundung.
Das alles kann man nur erleben , miterleben , kaum in trockene
Worte fassen.

Als aus leichtem Nebel in den frühen Morgenstunden die
stolze Kaiserburg ihre Türme reckte, da lag das bunte Band Ser
Fahnen und Tücher, der Wimpel und Standarten wie immer
an diesen Feiertagen der Nation , über den Straßen . Und doch
ist Nürnberg seinem alten Ruf als Hort der Kunst treu geblieben,
ja es hat ihn erst recht in diesem Jahre wieder gewonnen.
Alles , was fremd und aufdringlich die wundervolle Geschlossen¬
heit der alten Stadt zu stören vermochte, was Unkultur und
mangelndes Verständnis der Nachfahren Ser unvergänglichen
Schönheit diesen Bauten von Meisterhand , diesen Straßen und
Plätzen angetan hat , ist ohne Gnade beseitigt . Mit einem Male
ist aus der Kaiserburg, die sich unter den Zutaten fast ver¬
stecken wollte , wieder die herrliche alte und stolze Feste geworden.
Ganze Stratzenzüge wurden verändert und verbreitert . Der alte
Vefestigungswall ist in seiner ganzen Schönheit wieder erstanden.
Aus der zauberhaft schönen Innenstadt sind alle die „modernen"
Zutaten , die amerikanisch anmutenden Reklamen verschwunden
Brunnen und Denkmäler haben ihre Plätze wechseln müssen,
wenn sie nicht zum Bild des alten und doch ewig jungen Nürn¬
berg passen wollten . Und nun erst erkennt man an den ge¬
säuberten Häuserfronten die unvergängliche Anmut , aber auch
die unsterbliche Kunst der alten Baumeister , Künstler
und Handwerker wieder.

Vielerorts find bereits die Bemalungen , wie sie vor SOll Jah¬
ren bestanden, erneuert worden und getreu diesem alten Stil , der
gar kein Stil , sondern eine vc k i s che E i g e n a r t, ein Spie¬
gelbild des Denkens des fränkischen Volkes war , ist nun auch
der Schmuck der damaligen Zeit angebracht . Wieder bieten die
Prachtbauten das gleiche unvergeßliche Bild , das die Besucher,
die nun schon zu Tausenden und Abertausenden die Straßen
füllen , in seinen Bann zieht. Der würdige Rahmen steht . In ihm
werden in wenigen Stunden die Mafien lebendig gemacht, die
hier Wieder,ehen feiern und in Vorfreude schwelgen . Sie find
sich des Glückes vollauf bewußt , das ihnen beschieden ist. Sie
wissen , daß sie dabei sein können, denn die Stunde kommt, in vor
aller Welt geoffenbart wird:

Ein Volk, ein Reich, ein Führer!

Empfang der Auslandspreise
Während die Nürnberger Bevölkerung sich anschickte , an dem

festlichen Gewände ihrer Stadt den letzten Schliff anzulegen,
nahm die erste offizielle Veranstaltung des Reichsparteitages
1934 , von den >chon in Nürnberg weilenden Zehntausenden von
Gästen bei dem Gewimmel der menschenerfüllten Straßen fast
unbemerkt , ihren Anfang . Um 12 Uhr mittags empfing der
Auslandsprefiechef der NSDAP ., Dr . HanfftLng 1. im Ehren¬
hof des Germanischen Museums , dieser Stätte urdoutscher Kunst,
die in Nürnberg anwesenden Vertreter der Auslands«
presse. Es waren Zeitungsvertreter aus aller Herren Länder
erschienen, und ein großes Sprachengewimmel erfüllte die Säu¬
lengänge und weiten Hallen des Museums . Dr . Hanfstängl sprach
in seiner großen Rede von der Bedeutung des geschichtlichen
Werdens als der Ueberlieferungsstätte einer glichen deutschen
Vergangenheit und der Stadt der jungen Tradition des neuen
Deutschland. In großen Zügen zeichnete er aus der geschicht¬
lichen Perspektive ein eindringliches Bild der nationalsozialisti¬
schen Reichsschöpfung. Er schloß unter lebhaftem Beifall der
Auslandsjournalisten mit einem Sieg - Heil auf das tausend¬
jährige Nürnberg.

Sodann übernahm der Direktor des Germanischen Museums.
Geheimrat Zrmm ermann. die Führung der ausländischen
Journalisten durch die einzigartige Schau deutscher Vorgeschichte,
das Germanische Museum , das von den Gästen mit großem In¬
teresse besichtigt wurde . Daran schloß sich ein gemeinsames
B r a t w ü r st l - E s s e n.

Der Reichspreffechef
vor den Vertretern der Weltpresse

„Der Nationalsozialismus kann von der Welt die
Anerkennung seiner Leistungen erwarten"

Nürnberg , 4. Sept . Der Reichspressechef der NSDAP . , Dr.
Dietrich, hielt bei dem Empfang der Presse auf dem Reichs¬
parteitag eine Ansprache, in der er u. a . ausführte : Wenn die
Reichsparteitage der NSDAP , regelmäßig durch den Empfang
der Presse eingeleitet werden , dann nehmen Sie . meine Herren
Kollegen , das als ein sichtbares Zeichen der freundschaftlichen
Gesinnung , die wir der Presse und ihrer Arbeit entgegenbringsn.
Sie sind hier nicht als unwesentliche Begleiterscheinungen , un¬
beachtet und vielleicht nur geduldet . Nein ! Die Presse nimmt
hier aus dem Reichsparteitag einen Platz ein , der ihrer Veden-
tung und der Größe ihrer verantwortungsvollen Aufgabe ent¬
spricht . Die Presse ist eine Macht im Leben der Völker, die nie¬
mand unterschätzen soll . Hier sprechen schon allein die Zahlen
eine beredte Sprache . 16 Millionen Zeitungen kommen Tag
für Tag in die Hände der deutschen Volksgenossen. Bei 17,7 Mil¬
lionen Haushaltungen in Deutschland ergibt sich, daß beinahe
m jeder Haushaltung eine Tageszeitung gelesen wird . Minde¬
stens drei Viertel aller erwachsenen Deutschen werden mit Sicher¬
heit tagtäglich von der Einflußsphäre der Tageszeitungen er¬
faßt . Wenn man von der Auflagehöhe absieht , dann ist Deutsch¬
land mit 3097 Zeitungen das zeitungsreichste Land
der Welt.

Es wird heute hier und da behauptet , die Zahl der Zeitungs-
leser sei in Deutschland in den Jahren 1933 und 1934 , also im
Zeichen des Nationalsozialismus , erheblich zurückgegangen. Diese
auf falschen Zahlenangaben beruhende Behauptung ist unM-
treffend . Man muß zunächst beachten, daß der Nationalsozialis«
mus die Ehrlichkeit im Zeitungsgewerbe wieder
hergestellt hat . Durch die Bestimmung , daß die Auflagenziffer»
veröffentlicht werden müssen , ist endlich mit dem Unfug auf¬
geräumt worden , daß zahlreiche Zeitungen früher weit überhöht«
Auflagenziffern angaben , um hohe Anzeigenaufträge herein-
zuholen . Zwar ist die Anzahl der Zeitungen nach der national¬
sozialistischen Revolution in Deutschland zurückgegangen, weil
der Zersplitterung auch im Zeilungswesen durch gesunde Zu¬
sammenfassung und Erhöhung der Leistungsfähigkeit ein Ziel
gesetzt worden ist. Aber nachdem das Uebergangsstadium nun¬
mehr überschritten ist, kann von einem erfolgten Rückgang der
Gesamtauflage der deutschen Zeitungen nicht gesprochen werden.

In weniger als Jahresfrist hat sich der für den Inhalt Ser
deutschen Presse nur sich selbst und dem Staate verantwortliche
Journalistensianü in einer Weise entwickelt, die in bezug auf
journalistische Anständigkeit und selbstverständliche
nationale Disziplin höchste Anerkennung verdient . Ich bin glück¬
lich . meine Herren Kollegen von der deutschen Presse. Ihnen das
ausdrücklich zur Kenntnis geben zu können.

Man sollte im Ausland nicht den Fehler begehen, dies«
Reform ausichließlich unter dem liberalistischen Aspekt der
Pressefreiheit zu sehen . Gewiß , die „Pressefreiheit " ist
ein Begriff , der tief im liberalen Denken, vor allem der eng¬
lisch sprechenden Völker verankert ist. Aber zwei Seelen wohnen
in seiner Brust Das neue Deutschland har aus den Erfahrungen
der Vergangenheit gelernt , den bloßen Begriff und das Wesen
oer Pressefreiheit voneinander zu unterscheiden. Es hat erfahren
müssen , daß man diese Freiheit verantwortungsbewußt nützen,
aber auch ' ' verantwortungslos mißbrauchen kann. Wir maßen
uns nicht an , darüber zu urteilen , wie es um Sie wahre Freiheit
und Unabhängigkeit der Presse in anderen Ländern bestellt ist.
Das wissen unsere ausländischen Kollegen am beiten selbst . In
Deutschland ;edenfalls war die Reform der Presse unerläßlich
nicht um die Freiheit der Presse zu vernichten, sondern um Sie
Unfreiheit aus ihr zu entfernen und um die Basis wieder her¬
zustellen. auf der allein eine innerlich freie Presse gedeihen kann.

Der Redner gab sodann einen Ueberblick über die vielfältigen
Leistungen des nationalsozialistischen Staates seit der Macht¬
ergreifung . „Wenn Sie in diesen Tagen das nationalsozialistische
Deutschland hier in Nürnberg erleben , dann vervollständigen
Sie bitte diese Tatsachen durch den idealistischen Schwung , der
sich Ihnen hier zeigt, z» einem Bild , das der Wahrheit mehr
entspricht als jenes Zerrbild , das böswillige Kräfte im Ausland
tagtäglich von Deutschland entwerfen ."

Der Reichsparleilag entwickelt sich in Nürnberg immer mehr zu
einem deutschen Nationalkongreß man möchte jagen , zu einem
Volksrag der deutschen Nation im besten Sinne des
Wortes Durch die Nationalsozialistische Partei isi der erst«
deutsche Führersiaai Wirklichkeit geworden . Die Fragen , die
hier aufgeworfen und die Grundsätze, die hier für die Partei
proklamiert werden, sind entscheidend auch für den Staat und
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maygeöend kür Vas ganze veunche Volk . Wer vis deutsche Volk
in «einem eigeniien Wesen verstehe» will , ver mutz vie National-
jozialistiiche P .irie ! kennen. Wer vie Naiionalsozialiitlsche Por¬
ten kennenlernen will , ver mutz sie in Nürnberg «ehe» . Wer den
Weg unv vie Marschroute dieses neuen Deutschland enakren
will ver wird sie in Nürnberg erfahren . Mir einem Wort:
Ni . --.anv kann heule iagen . Satz er Deutschlanv kennl. wenn er
» ichl Nürnberg gesehen hat!

«k

Ankunft des Führers
begeisterte Begrüßung durch die Bevölkerung

Nürnberg , 4. Sept . Der Führer tras am Dienstag gegen
l7 .1S Uhr aus Sem Flughafen Nürnberg im Flugzeug ein . Zn
seiner Begleitung besanden sich Reichsminister Dr . Göbbels und
sie Adjutanten des Führers , Gruppenführer Brückner und Ober¬
führer Schaub. Zur Begrüßung des Führers hatten sich zahl¬
reiche bekannte Persönlichkeiten der NSDAP , aus dem Flughafen
Nürnberg eingesunden . Man sah «. a. Reichsminister Darre,
de» Chef des Stabes der SA ., Luge, den Reichssührer der SS ..
Himmler , den Stabsleiter der PO -, Dr . Len , Reichsleiter Bar¬
man ». Oberführer Schreck , de» Gauleiter Streicher und den Nürn¬
berger Oberbürgermeister Liebel.

Auf Ver Fahrt vom Flughafen zum Hotel „Deutscher Hof"
wurde der Führer von einer begeisterten Menschen¬
menge. die auf öem ganzen , viele Kilometer langen Weg Soa-
lier bildere , mir außerordentlichem Jubel begrüßt.
Stellenweise halten sich auch Kolonnen oes Arbeitsdienstes , der
PO. und SA . eingesunden . vie sich auf dein Einmarsch nach
Nürnberg beyinven um die günstige Gelegenheit zu benutzen,
den Führer zu >ehen und ihn zu grüßen . Var dein Höre! staute
sich schon mit Sem Vormittag vie Menschenmenge in beängsti¬
gender Weise . Eine Lhrenkompagnie ver SS war vor Sem
Hotel aufmarsicherl, und als gegen 17 4 ?. Uhr Sie Wagen des
Führers erschienen, schwoll das Jubelbraujen an wie Vas Don¬
nern der Brandung . Der Führer begab sich sofort auf sein Zim-
mc Als er sich bald darauf am Fenster zeigte , begann das . was
wir fchon so oft erlebten und was für die Ausländer fast wie
« » Geheimnis anmutet : der ungeheure Jubel ver Massen , vie

i viele Stunden stehen , um den Führer einmal zu sehen , und de-
I glückt und begeistert find , wenn sie ihm einmal die Hand ent¬

gegenstrecken dürfen . Feierlich klang das Lied der Deutschen auf
und anschließend der revolutionäre Rhythmus des Horst-Wesiel-
Licdes . So gab die Menschenmenge ihrer inneren Bewegung
und Begeisterung Ausdruck.

Nürnbergs Glocken lüniea den Parieiiag ein
Nürnberg , 4 . Sept . Am Spätnachmittag des Dienstags schwoll

der Verkehr in der Innenstadt zu den ans dem Vorjahre ge¬
wohnten Formen an . Der Hauptbahnhof spie in kurzen Abstän¬
den immer größere Menschenmasfen aus , obwohl erst wenige
Sonderziige . meist mit den Angehörigen des Arbeitsdienstes , ein¬
getroffen waren . In den Gaststätten und den Straßen hört man
wieder alle Mundarten der deutschen Muttersprache . Auf¬
fällig stark ist auch die Zahl der ausländischen Besucher , die sich
aus eigenem Erleben einen Begriff vom neuen Deutschland
mackzen wollen . Die Anmarsch st ratzen zum Rathaus waren
schon eine Stunde vor dem Eintreffen des Führers so dicht be¬
setzt . daß der Fahrweg nur mit Mühe durch die Absperrmann-
schnften und die Polizei freigehalten werden konnte. Vor dem
Rathaus war je eine Ehrenhundertschaft der preußischen und
der bayerischen Landespolizei aufmarschibrt.

Punkt 19 .30 Uhr dröhnte in tiefem Fis die größte Nürn¬
berger Glocke , die Friedensglocke, herüber . Unmittel¬
bar darauf setzte auch die ehrwürdige Glocke der Sebalduskirche
ein . in die sich die Glocken von St . Lorenz, St . Aegidien und
St . Ludwig mischten . Ergriffen standen die Menschen auf den
Straßen und Plätzen und lauschten dem Geläute , das , wunder¬
voll abgestimmt , die Stunde mit tiefer Feierlichkeit erfüllte . In
das Dröhnen der Friedensglocke schmolz der Vierklang des herr¬
lichen St . Ludwigs -Geläutes . Dazwischen läuteten das Silber¬
glöckchen von St . Lorenz, die Sturmglocke der Sebalduskirche und
eine Anzahl kleinerer Turmglocken. Es war ein wundersamer
Klang , dieser eherne Ruf , Ver vie Feiertage Ver alten Noris
und mit ihnen vie stolze Melodie Ver erfüllten Sehnsucht vieler
Jahrtausende , die deutsche Einheit und Schicksalsoerbundenheit
verkündete.

S« zeslakl im Moders« Raldaus
Fanfaren ertönten , ein Männer - und Knabenchor sang , dann

begrüßte der Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg , Liebel,
vor den Spitzen der Partei und des Staates den Führer Mit
folgender Ansprache:

Mein Führer!

Zum zweiten Male darf Ihnen die altehrwürdige Stadt Nürn¬
berg, deren Glanz und Ruhm im neuen Deutschland durch die
Erhebung zur Stadt der Reichsparteitage gefestigt und geehrt
wurde , in diesem denkwürdigen Saal ehrerbietigen Will-
kommensgruß entbieten . Im vergangenen Jahre durften
wir Sie zu Beginn jenes unvergeßlichen „Parteitages des Sie¬
ges ' als Retter Deutschlands und Kanzler des erwachten deut¬
schen Volkes grüßen. Heute gilt unser Wiltkommensgruß unv
unser heißer Dank dem Führer , und Kanzler der geeinten
deutschen Nation, dem von dem unbändigen Vertrauen
des gesamten deutschen Volkes getragenen Staatsoberhaupt , dem
Manne , der als Schöpfer und Führer der nationalsozialistischen
Bewegung die unermeßliche Schar seiner getreuen Kämpfer aber¬
mals zu einem Reichsparteitag in Nürnberg versammelt.

' Jahrhunderte alte Ueberlieferung und feierlich verbriefte
Recht« ließen schon vor Zeiten die neugewählten Herrscher des
versunkenen heiligen römischen Reiches deutscher Nation ihren
«rsten Reichstag in der freien Reichsstadt Nürnberg halten.

Die äußeren Zeichen ihrer Macht und damit deutscher Größe,
Kraft und Herrlichkeit — die Reichskleinodien — wurden vor
mehr als einem halben Jahrtausend der Stadt auf ewige Zeiten
urkundlich vermacht. Das alte Reich zerfiel , die Zeichen seiner
Größe wurden — um fie vor freiem Raub zu schützen —
versteckt und heimlich aus der Stadt geführt.

Dies geschah in jener Zeit , da man auch in Nürnberg des
deutschen Vaterlandes tiefe Erniedrigung bitter und schmerzlich
emvfand . Damals wagte es ein aufrechter deutscher
Mann, der Nürnberger Buchhändler Johann Philipp Palm,
als Mahner und Künder deutschen Freiheitssehnens eine Schrift
zu verbreiten : „Deutschland in seiner tiefen Erniedrigung ". In
Braunau am Inn , an der Grenze zweier deutscher Staaten,
mutzte dieser wackere Mann dafür als Märtyrer sein Leben
lassen. Er fiel „als ein verstockter Nationalist für sein auch im
Unglück heiß geliebtes Vaterland ".

Schicksalhaft baut sich aus Vergangenem und Gegenwärtigem
die deutsche Zukunft auf . Von dort , wo jener starb , kam uns
der Retter , und wir grüßen ihn aus heißem, übervollem Herzen
in ver Heimatstadt ves für Deutschlands Freiheit als Blutzeuge
vor 130 Jahren gestorbenen Johann Philipp Palm.

Als äußeres Zeichen der Verbundenheit , unwandelbaren Treue
und Dankbarkeit , die nicht in Worte faßbar ist, lege ich im
Namen der Stadt Nürnberg eines der wenigen, durch Not , Ver¬
folgung und Gefahr geretteten vergilbten Stücke , jenes schlichte
Brieflein , um dessen willen Palm einst sein Leben lassen mußte,
i» Ihre Hände , mein Führer.

Daß es in Vieser Srunv « und in visier Slavi geschieht ioll
ein Beweis sein dafür , vaß wir nie vergessen , wem wir zu Sanken
haben , vaß in diesen Tagen in Nürnberg wieder ein anderes,
neues Deutschland marschiert.

Mit dem ganzen deutschen Volk dankt Ihnen , mein Führer,
dies erneut und zugleich mit freudig -stolzem , heißem Willkommen
durch mich auch Ihre alte treue deutsche Stadt Nürnberg.

Die Ansprache des Führers
Nach der Ansprache des Oberbürgermeisters hielt der

Führer und Reichskanzler folgende Rede:
Herr Oberbürgermeister!
Lassen S -e mich Ihnen meinen aufrichtigen Dank sagen

für den soeben mir bereiteten herzlichen Empfang . Als
Führer der Bewegung genüge ich dem Wunsche vieler Hun¬
derttausender , die hier zu Gsste sind , wenn ich deren Ge¬
fühle mit den meinen verbinde und damit zum Ausdruck
knnnqe.

Schöner als je zuvor strahlt die alte deutsche Reichsstadt
im Glanze der Fahnen und Standarten des neuen Reiches.
Doch der schönste Schmuck sind die leuchtenden Augen von i
Nürnbergs Frauen und Männern . Vor wenigen Wochen erst
hat die Stadt ein so einzigartiges Bekenntnis zum Na¬
tionalsozialismus abgelegt, daß uns ihre Wahl zum Ort
der Reichspartsitage erst recht mit neuer Freude erfüllte.
Deshalb haben wir alle auch gar nicht die Empfindung , in
einer fremden Stadt Fremde zu sein , sondern wir fühlen
uns hier heimisch und glücklich wie im eigenen Haufe. Das
fränkische Volk kann mit Stolz von sich sagen, daß es dem
schon so frühzeitig in feinem Lande gepflanzten neuen
Banner stets in vorbildlicher Treue anhing und
darin auch in schlimmen Tagen niemals wankend wurde.
Das misten wir , und um so mehr ist daher die Zeit der
Reichsparteitage für uns in dieser Stadt nicht nur ein
großes geistiges und seelisches Erlebnis , sondern darüber
hinaus ein wahrhaft glückliches Gedenken , eine allen un¬
vergeßliche Woche in einer wunderschönen Stadt.
Den besten Dank aber für das , was Nürnberg in diesen
Tagen uns wieder gibt , wird die Bewegung abstatten , in¬
dem sie den Hunderttausenden von Menschen im ganzen
Deutschen Reich und weiter darüber hinaus erzählen und
reden wird vom Ruhme dieser Stadt , von Nürnbergs ein¬
stiger deutscher Städteherrlichkeit.

Das Deutschlandlied und das Horst -Wessel -Lied beschlosten die
kurze , aber eindrucksvolle Empfangsfeier , die dem deutschen Volk
durch den Rundfunk übermittelt wurde.

Reichsminifter Sr. Göbbels zur Eröffnung des
-leichsparteitaaes

Berlin , 5. September . Reichsminister Dr . Göbbels
schreibt dem „Völkischen Beobachter" zur Eröffnung des
Reichsparteitages:

„Der Parteienstaat gehört endgültig der Vergangenheit
an , der Nationalsozialismus hat die Interessengruppen des
Parlamentarismus ausgerottet . Die nationalsozialistische
Bewegung hat dies — allein und auf ihr eigenes Recht zur
Macht gestützt — siegreich durchgesetzt . In ihr ruht die zen¬
trale starke Autorität , die in Adolf Hitlers Person verkör¬
pert ist und die von ihm und seinen Männern zur Durch¬
führung der historischen Aufgaben , die unserer Zeit und
unserer Generation gestellt sind , eingesetzt wird.

Unermüdlicher Kampf und harte Opfer haben unsere
Bewegung groß gemacht ; nur die selbstlose Hingabe und
heiße Liebe zu Volk und Reich können Deutschland Wieder
stark und mächtig gestalten.

Reichsleiter Dr . Göbbels .
"

«

Sie -tt-tli auf dem Kongreß des RelOvmMages
Nürnberg, 5 . September. NSK . meldet : Der Kongreß

des diesjährigen Reichsparteitags der NSDAP , wird in
den Reden führender Männer der Bewegung dem deutschen
Volk eine große Ueberstcht geben über die Leistungen , die
durch den Nationalsozialismus in der Zeit nach der Macht¬
übernahme vollbracht worden sind.

Der Kongreß wird heute um 11 Uhr mit einer Rede des
Stellvertreters des Führers Rudolf Heß eröffnet . Nach
Rudolf Heß begrüßt Gauleiter von Mittelfranken , Jul.
Streicher, die Gäste Nürnbergs und danach wird eine
große richtunggebende grundsätzliche Proklamation
des Führers durch Gauleiter Adolf Wagner, dem
Sprecher der NSDAP ., verlesen.

Der Kongreß wird am Donnerstag , den 6 . September,
um 16 .30 Uhr und am Freitag , den 7 . September , um
10 Uhr in Gegenwart des Führers fortgesetzt und findet
seinen Abschluß — der zugleich der Abschluß des Parteitages
ist — am Montag , den 10 . September , uni 6 Uhr nachmit¬
tags mit einer Rede Adolf Hitlers.
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Am Donnerstag werden die Parteigenosten Dr . Gob-
bels , Hier ! , Reinhardt , Dr . Todt und Dr . med.
Wagner ihre Referate halten . Hauptamtsleiter Rein¬
hardt spricht über die großen Maßnahmen zur Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit, der Generalinspektor für das
Straßenwesen , Hauptamtsleiter Dr . Todt über die Bedeu¬
tung der Reichsautobahnen und die Arbeiten im deutschen
Straßennetz überhaupt . Amtsleiter Dr. Wagner, der Lei¬
ter des nationalsozialistischen Aerztebundes , spricht über
Raste und Volksgesundheit, und Staatssekretär Hierl, der
Führer des deutschen Arbeitsdienstes über dessen Wirksam¬
keit im Rahmen der Eesamtmaßnahmen zur wirtschaftliche»
Wiederbelebung. Reichsleiter Dr. Göbbels sprichtüber dir
sozialen Wirkungen der großzügigen nationalsozialistischen
Propaganda.

Am Freitag sprechen die Reichsleiter Darre , Feder,
Frank ü , Dr . Ler > und AlfredRosenberg. Reichs¬
leiter R . W . Darre berichtet über die Bauernpolitik im
neuen Reich. Ter Reichsleiter Dr . Ley stellt dar , was der
Nationalsozialismus dem deutschen Arbeiter brachte. Haupt-
amtsleiter Feder spricht über die nationalsozialistische
Siedlungspolitik . Reichsleiter Dr . Frank II über den Ein¬
fluß des Nationalsozialismus auf die deutsche Rechtsgestal¬
tung. Der Beauftragte des Führers für die gesamte gei¬
stige und weltanschauliche Schulung der NSDAP . , Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg , umreibt die Stellung des Natio¬
nalsozialismus unter den unsere Zeitspanne beeinflussen¬
den Weltanschauungen unter Berücksichtigung der Anteil¬
nahme der Zugend.

Den Höhepunkt des Kongresses des Reichsparteitages
bildet dann die große Ansprache des Führers am Montag,
den 10. September, 18.00 Uhr.

ilm bst Ausnahme Sowsttrutzlands
tu den Völkerbund

Die Schweizsagt „ReiN-
Kegen Aufnahme der Sowjetunion in den Völkerbund
Berlin, 4. Sept . Der schweizerische Bnndesrat hat eiustim-

ung aus Antrag seines politischen Departements und aus Antragder Delegation für auswärtige Angelegenheiten beschloste» , daßdre schweizerische Völkerbundsdelegation bei der Abstimmungüber die Aufnahme der Sowjetunion in den Völkerbund ei«
„Nein " abzngebe« habe.

Ministerrat in Brüssel
Keine Anerkennung der Sowjetunion durch Belgien
Brüssel, 4 . September . Am Dienstag fand unter dem

Vorsitz des Ministerpräsidenten Graf Broqueville ein
mehrstündiger Ministerrat statt . In der amtlichen Ver¬
lautbarung heißt es , daß der Minister des Aeußern , Jaspar,
über den Gegenstand und die Ergebnisse der Besprechungen,
die er in Paris mit dem Ministerpräsidenten Doumergue,
dem Außenminister Varthou und dem Handelsminister
Lamoureux gehabt habe , berichtet habe.

Aus gut unterrichteten Kreisen verlautet , daß in der
Sitzung ein Gedankenaustausch über die Frage der Auf¬
nahme Sowjetrußlands in den Völkerbund stattgefunden
habe . Es ist noch nicht bekannt geworden , db die Haltung
der belgischen Vertreter in Genf in dieser Frage bereits
endgültig festgelegt worden ist . Es steht aber ziemlich fest,
daß Belgien sich nicht für die Aufnahme Sowjetrußlands
aussprechen, sondern daß es sich bei der Abstimmung der
Stimme enthalten wird . Diese Haltung , die, wie es heißt,
in Uebereinstimmung mit der holländischen Regierung ein¬
genommen wird , wird hier damit begründet , daß Belgien
die Sowjetregierung nicht anerkennt und keine diplomati¬
schen und sonstigen Beziehungen zu ihr ausgenommen habe.

Griechenland gegen Rußlands Eintritt in den Völkerbund
Genf , 4 . September . Der griechische Ministerpräsident

Tsaldaris gewährte der griechischen Journalistin Dr.
Karaiskakis eine Unterredung, die im „Journal
de Eensve " veröffentlicht wird.

Auf die Frage : „Sind sich Exzellenz klar , daß -ein Ein¬
tritt Sowjetrußlands in den Völkerbund der kommunisti¬
schen Agitation in Hellas erheblichen Auftrieb geben
müßte ? " antwortete der Ministerpräsident : „Das wäre
möglich , und gerade da die Aufnahme Sowjetrußlan - s in
den Völkerbund den internationalen Kommunismus legali¬
sieren und sanktionieren würde , wird Griechenland entschie¬
den gegen den Eintritt Rußlands

' in den Völkerbund stim¬
men"

. Dem Einwand , daß außenpolitische Erwägungen der
griechischen Vertreter im Völkerbund doch bestimmen könn¬
ten , die pro - russische Gruppe zu unterstützen, begegnete der
Ministerpräsident mit der Erklärung : „Wir sind immer
näher am Ziel der politischen Unabhängigkeit und gerade
angesichts dieser Frage werden alle außenpolitischen Er¬
wägungen abgeschaltet werden müssen . Hier handelt es
sich um Griechenland, und seinetwillen besteht in dieser
Frage in meinem Kabinett absolute Einigkeit .

"

Grauenvoller Gattenüiors
Wittenberge, 4. Sept . Eine grausige Bluttat spielte sich

hier in der Wohnung des Zustlzoberwachtmcisters Lalbus ab.
Calbus wurde am Dienstag mittag dort zerstückelt aufgesnnde».
Die Polizeiliche» Ermittlungen ergab?», daß die Bluttat von der
Ehefrau des Ermordeten ausgesührt worden war , die ihrem
Mann im Verlaus einer Streitigkeit den Hals mit einem Schlacht-
mesfer durchschnitten und den Leichnam dann im Blutrausch zer¬
stückelt hat.

Ealbus . ver zum zweitenmal verheiratet war , lebte mit seiner
jetzigen Frau in Unfrieden . Allem Anschein nach hat die Frau
die Tat aus Eifersucht und Verzwe iflung begangen
Als im Verlaufe der heftigen Auseinandersetzungen die Frau
erklärte , sie würde Selbstmord verüben und der Mann ihr er¬
klärte , seinetwegen könne fie das ruhig tun . ergriff die Frau
in sinnloser Wut das Messer und schnitt ihrem in der Bade¬
wanne fitzenden Manu die Kehle durch. Den Leichnam zer¬
stückelte für.
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Enthüllungen über öle lnternallonslea
zusammenbünge der Rüitungslnbuilrle

Washington, 4 . September. Am heutigen Dienstag be¬

gann der Unterausschuß des Vundessenats mit einer auf
drei Wochen berechneten Untersuchung über die ameri¬

kanische Rüstungsindustrie . Es soll nachgewiesen werden,
daß ein internationaler Ring besteht, der sich die Rüstungs¬
aufträge gegenseitig zuschiebt, der die geheimsten Rüstungs¬

pläne und Waffenpatente den Regierungen» die ihm Auf¬

träge erteilen , verrät, und der gegen jede Abrüstung

agitiert.
Am Dienstag wurden zunächst der Präsident und zwei

Direktoren der Elektric Boat Company , der einzigen ameri¬

kanischen Privatfirma , die Unterseeboote baut , vernom¬

men . Sie gaben an, daß sie ein umfassendes Abkommen mit

der englischen Rüstungsfirma Vickers Armstrong and Co.

in London abgeschlossen hätten , daß ihre Patente u. a. auch
beim Bau japanischer Unterseebooteverwendet wurden und

daß sie Sir Basil Zaharoff für Aufträge der spanischen Re¬

gierung fast eine Million Dollar als Vermittlungsgebühr
gezahlt hätten. Ferner wurden Briefe von Sir Charles
Craven von der Firma Vickers verlesen , worin dieser noch
im Jahre 1932 die Elektric Boat Company um strengste
Verschwiegenheit ersucht , da die englische Regierung nicht
erfahren dürfe , daß Vickers mit einem amerikanischen Kon¬

zern zusammenarbeite. In weiteren Briefen beklagt sich
Craven darüber , daß „diese störenden Verhandlungen in
Genf über die Abrüstung die Aufträge der britischen Negie¬
rung auf Untcrseebootkreuzer aushalten."

Die Elektric Boat Company habe von jedem in der
ganzen Welt gebauten Unterseeboot Tantiemen erhalten.
Der Vorsitzende des Untersuchungsausschusses, Senator
Nye, wies aus die Riesengewinne an diesem Kriegsmate¬
rial hin , daß man unbekümmert um Vaterland oder die
Geheimnisse der Landesverteidigung an alle fremden Staa¬
ten , sogar an Japan , verschachert habe, nur um seine eigene
Tasche zu füllen.

MiWirlfchasl in -er sowieirvMKenRüstungsindustrie
Mostau , 4 . Sepl . Der Rar oer Volkskommissare der Sowjer-

u»io» hat die oder,re Ttaalsaawalüchan angewiesen , sosori eine
Umenuchung gegen die gesamte Leitung de? „Metallurgischen
Kombinats " <Trun >. eines oer größten Werke der sowjetruisi-
schen 'büitungsiiidustrie . einzuleiien . Dorr wurde eine groge
Mißwirrichall aufgeüeckt . Bei der Ausführung oer Bau-
ardenen herrschte Planlosigkeit , io daß oer Haushalt überschritten
wurde Verschiedene ,chon zur Abnahme 'ornge Bauten mußrsn
entweder abgerissen oder umgebaur werden , da ihre Anlagen
nrchr mit den teirgeisgren Entwürfen übereinitimmlen . Das Ver¬
fahren gegen die Schuldigen soll beschleunigt werden.

Die ReichszugehörWett
bei der Verleihung des Ehreukreuzes

Berlin , 4 . Sepl . Für die Feststellung der Reichsangehörigksit
des Antragstellers als Voraussetzung der Verleihung des Ehren-
krenzes (Ziffer 3 der Verordnung des Reichspräsidenten ) ist
grundsätzlich der Zeitpunkt der Antragstellung maßgebend . Hier¬
nach können auch Kriegsteilnehmer , die erst nach dem Welt¬
kriege die Reichsangehörigkeit erworben haben , das Ehrenkreuz
erhalten , und zwar gleichgültig , ob sie auf deutscher Seite ober
auf Seite der Verbündeten Kriegsdienste geleistet haben.

Windmühlenflugzeull im Dienste der Post
Der erste Versuch

London , 4 . Sept . Am Montag senkte sich zum Erstaunen der
Passanten ein Windmühlenfkugzeug auf das Londoner Postamt
herab , schwebte eine geraume Weite in geringer Höhe über
de« Dach des Gebäudes und ,

'tieg dann wieder in die Lun . um
davonzuiliegen . Es handelt sich um einen ersten vom Luitsahrr-
« ' Nlsterium genehmigten Versuch um feitzuitellen. ob es prak¬
tisch möglich ist. mit Hilfe von Windmühlenfkugzeugen Postsäcke
für den Fernluflverkehr abzuholeu und abzuliesern . Der
Führer des Flugzeuges . Brie , erklärte , wenn das Dach des
Postamts flach wäre , dann hätte er ohne die geringste Schwierig¬
keit darauf landen können.

Oesterreich wiinW finanzielle Erleichterung
Paris . 4 . Sept . Vor seiner Abreise zur Völkerbundsratstagung

bar oer österreichische Finanzminister Dr . Bure, ch dem Wiener
Berichterstatter des Pariser Blattes „Le Jour " bestätigt , daß
Oesterreich zur Erleichterung seiner Finanzlage die Konver¬
tierung der Völkerbundsanleihe von 1932 be¬
antragen werde. Die Verhandlungen seien so weit fortgeschrit-
re» . daß diese Frage in der nächsten Sitzung des Finanzaus¬
schußes und des Anleihekontrollausschusses des Völkerbundes ge¬
regelt werden könne. Oesterreich wünsche eine Verlängerung vie¬
ler bis zum Jahre 1934 zu tilgenden Anleihe . Eine Herabsetzung
der ^ ahreszahlungen würde die Finanzlage Oeiterrerchs und sei¬
nes

^
Staatshaushaltes fühlbar erleichtern, um so mehr , als

vre Jahreszahltmgen nach dem ursprünglichen Plan von Jahr zu
^.ahr anitergen . Er >ej überzeugt , daß die Vertreter der Mächte
t» Senf der „europäischen Misston Oesterreichs" und der Rolle,
vie es bei dem Staatsstreich vom Juli geivielt habe , Rechnung
ckrugen unb ihre Mithilfe nicht versagen würden.

Eine italienischeBank in Wien?
Wen , 4 . Sept . Wie die Mittagsblätter Mitteilen, beschäftigt

-San ,tck an zuständigen italienischen Stellen mit dem Gedanken.
nM Italienisaiem Kapital in Wien eine Bank zu errichten , um
die wirtschaftlichen Beziehungen zwl,chen Oesterreich
und Italien weiter auszubauen . Möglicherweise wird man die
Niederlassung der Societa Jtaliana di Credito in eine selbstän¬
dige österreichische Bank umwandeln . Das Aktienkapital der
neuen Bank , das mehrere Millionen Schilling betragen soll,
» llrde zum größten Teil von Sem Mutterinstitur der genannten
B« tk, der Banca Lommerziale Jtaliana , bergesteuert werden.

Auf der Sour -es Krebserregers
> Feststellungen eines

Berlin , 1 . September . In der Oefsentlichkeit beschäftigt
man sich lebhaft mit Forschungsergebnissen, die Regierungs¬
rat W . v . Brehmer, Mitglied der Biologischen Rsichs-
anstalt in Berlin -Dahlem , dieser Tage in der „Medizinischen
Welt " veröffentlicht hat und die die Hoffnung zuzulassen
scheinen , daß es gelungen ist , den Erreger des Krebses fest¬
zustellen. Gleichzeitig scheint sich damit der Weg zu einer
Methode zu eröffnen , die es möglich machen wird , die furcht¬
bare Krankheit erfolgreich zu bekämpfen. Wie sich aus
einer Unterredung , die ein Vertreter der Nachtausgabe mit
Dr . v . Brehmer hatte , ergibt , handelt es sich um einen
Mikro -Organismus , der die Eigenschaft hat , sich so bis an
die roten Blutkörperchen anzuschmiegen, daß man ihn bisher
mikroskopisch nicht einwandfrei feststellen konnte. Man muß
ihn daher erst durch die Vornahme besonderer Injektionen
von den roten Blutkörperchen abtrennen . Nun war es zwar
schon früher gelungen , die Organismen im Blut Krebskran¬
ker festzustellen. Da es aber nicht gelang , sie auf gewöhn¬
lichen Nährböden zu züchten , hat man sie für harmlos er¬
klärt und sich nicht weiter mit ihnen beschäftigt . Jetzt ist es
gelungen , festzustellen, daß der Krebserreger auf alkalischen
Nährböden weiter gezüchtet werden kann . Mit den Kul¬
turen wurden Mäuse und Ratten infiziert und es zeigte

deutschen Forschers

sich, daß sie alle typische Krebsgeschwülste bekamen. Dr . von
Brehmer hofft , wie er erklärte , eine Methode gefunden zu
haben , die es möglich macht , den Krebs in einem Stadium
bereits zu erkennen, in dem er noch heilbar ist . Zu diesem
Zweck erhält der Patient eine Einspritzung unter die Haut.
Durch Methoden , deren Beschreibung hier zu weit führen
würde , ist dann einwandfrei festzustellen, ob der Patient
krebssrei ist, ob er zum Krebs veranlagt , aber noch nicht
infiziert , oder ob er tatsächlich schon erkrankt ist. Durch
weitere Injektionen läßt sich wahrscheinlich im letzteren Fall
der Erreger wieder aus dem Blut entfernen und eine Hei¬
lung erzielen.

Diese umwälzenden Feststellungen hatte v . Brehmer
schon im Sommer 1932 erzielt . Ehe er aber zu ihrer Be¬
kanntgabe schritt , wollte er sie einer Kontrolle durch maß¬
gebende Wissenschaftler unterziehen . Im Einverständnis
mit den Behörden wurden für diese Prüfungen Prof . Dr.
Viktor Schilling , ein führender Mediziner auf dem Gebiet
der Blutleere , und die Bakteriologen Dr . O . Börner und
Dr . O . Jancke zugezogen . Ihre Arbeiten , die im wesent¬
lichen eine Bestätigung der Feststellungen von Brehmer ent¬
halten , sind zusammen mit der Arbeit Brehmers in der
„Medizinischen Welt " erschienen.

Bus KM M Land z
Altensteig , den 5 . September 1934.

Schulfeiern am Reformationsfest . Reichsminister Rust
hat zur 400 . Wiederkehr des Jahres der Bibelübersetzung
durch Dr . Martin Luther folgenden Erlaß herausgege¬
ben : Vor 400 Jahren hat Martin Luther seine Bibelüber¬
setzung vollendet . Angesichts der großen Bedeutung , die
diese Tat für die religiöse und sprachliche Entwicklung des
deutschen Volkes gehabt hat , ordne ich an , daß für alle
evangelischen Schüler des Reiches anläßlich des diesjähri¬
gen Reformationsfestes diese Tatsache in Feierstun¬
den oder rn den betreffenden Unterrichtsfächern gebührend
gewürdigt wird.

Der diesjährige Obstbautag findet in Weinsberg
vom Samstag , 29 . September bis Montag , 1 . Oktober 1934,
verbunden mit einer Obst- und Traubenausstellung in der
„ Hildhalle " statt.

„Grünen Baum "-Lichtspiele. Heute abend gelangt der erste
Original -Tonfilm aus dem afrikanischen Urwald in den „Grünen
Vaum " -Lichtspielcn zur Aufführung . Die Schwäbische Bilder-
Lühne hat mit „Congorilla" ein einzigartiges Filmwerk er¬
worben , um ihren Freunden und Besuchern aus der Fülle der
bis jetzt erschienenen Filme den ersten, wirklich an Ort und Stelle
ausgenommenen Afrika - Tonfilm zu bieten . Das Forscherpaar
Martin und Osa Johnson , bekannt durch den Limba -Film , hat
diesmal auf seiner Fahrt durch Afrikas Busch und Steppe mit
einer Tonkamera nicht nur herrliche Bilder fürs Auge , sondern
auch die geheimnisvollen Stimmen des Urwaldes fürs Ohr fest¬
gehalten . Durch Steppe und Urwald ziehen wir mit den John¬
sons zu den Pygmäen , und erleben diese sagenhaften Zwerg¬
menschen , wie noch kein Buch, kein Bild sie beschrieben hat . Der
Höhepunkt des Films ist der Waldmensch , der Gorilla , über den
so unheimliche Gerüchte im Schwang sind . Die Schauergeschichten
vom Frauen - und Kinderraub erregten allerdings bei den be¬
nachbarten Negerstämmen nur einen Sturm von Gelächter . Aber
eine Begegnung mit der riesigen , bis zu 300 Kilo schweren Bestie,
die rasend vor Wut mit den großen schwarzen Fäusten auf den
breiten Brustkasten trommelnd , aufrechten Ganges 'dem Menschen
entgegentritt , ist ein unauslöschliches Erlebnis , das selbst die
wildeste Löwen - oder Tigerjagd in den Schatten stellt . Bände
müßte man füllen , wollte man diese Szenen beschreiben. Getrost
darf man sagen : „Es werden Jahrzehnte vergehen , bevor ein
solches Werk wieder erzeugt werden kann .

"

Erster Frost im Hochschwarzwald . Bei der vollständig
sternhellen Nacht von Sonntag zu Montag ist im Schwarz¬
wald der erste Bodenfrost ausgetreten . Auf der Hochfläche
der Baar , im Gebiet zwischen Donaueschingen—Villingen—
Marbach —Bad Dürrheim sank die Temperatur in den ersten
Frühstunden auf —1 bis —2 Grad . Die nächtliche Wärme¬
ausstrahlung war auch in den engen Schwarzwaldtälern
erstmals erheblich, doch hielt sich die Temperatur meist
über Null . Verhältnismäßig warm blieb es demgegen-
auf den Verglömmen und Westrändern des Gebirges.

— Die Zugehörgikeit von Lehrern zur NetchsmusMam-
mer. In ? ner Bekanntmachung des Württ . Kultministe¬
riums wen . Ministerpräsident und Kultusminister Mergen-
thaler daraus hin , daß nach einer Verständigung mit dem
Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda Leh¬
rer , die nebenamtlich als Organisten tätig sind , der Neichs-
musikkammer nicht anzugehören brauchen. Soweit solche
Lehrer der Kammer bereits beigetreten sein sollten, wird
ersucht , unter Bezugnahme auf diesen Erlaß den Austritt
zu erklären.

— Keine persönlichen Anschristen bei Behörden . Privat¬
personen und Firmen richten häufig Eingaben an die per¬
sönliche Anschrift von leitenden Beamten , statt an die Be¬
hörde selbst. Vielfach wird die persönliche Anschrift gewühlt,
um eine Sonderbehanülung oder gar Vorteile zu erreichen.
Demaeaenüder wird daran » binaewieien . daß persönliche

^ er Mn kmä liebt, gibt
üun LLÜireiLsr
mit MM/

Anschristen aus Briefjendungen an Behörden zwecklos sind:
denn auch diese Briese werden von dem persönlichen Em¬
pfänger in den ordnungsmäßigen amtlichen Geschäftsgang
gegeben Wenn der persönliche Empfänger aber dienstlich
abwesend ist, dann bleiben solche Brieseingänge entweder
ungeöffnet liegen oder werden nachgejandt. Dadurch wird
ihre amtliche geschäftsmäßige Behandlung ganz erheblich
verzögert . Es kann mithin nur dringend empfohlen werden,
Briefe an Behörden stets nur mit der Amtsanschrift der Be¬
hörde zu versehen.

— Genehmigung einer Straßen - und Hansiammtung.
Der Reichsjchatzmeister der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei , Schwarz, hat dem Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge eV . mitgeteilt , daß dre erbetene
Sammlung für den 20 . u . 21 . Okt. 1934 als Ausnahme vom
Sammelverbot genehmigt ist. Sie kann an den genannten
Tagen auf öffentlichen Straßen und von Haus zu Haus
ourchgeführt werden . Die Ausnahmebewilligung wird auch
im Hinblick auf Len besonderen Wunsch des verstorbenen
Herrn Reichspräsidenten , der der Arbeit des Bolksdundes
Deutsche Kriegsgräberfiirjorge jede erdenkliche Unterstützung
ingedcihen ließ, erteilt.

Nagold , 5. September . (Beerdigung .) Die Beerdigung
des Schreinermeisters Friedrich Gabel, die am gestri¬
gen Dienstag stattfand , war ein glänzendes Zeugnis seiner
Wertschätzung. Unter den Trauerweisen der Stadtkapelle
bewegte sich ein fast unübersehbarer Zug zum Friedhof . In
demselben war besonders zahlreich vertreten die Freiwillige
Feuerwehr , dessen Ehrenkommandant der Verstorbene war,
der Militärverein , dem er Ehrenmitglied war , und die
Schreiner -Innung , die in ihm den Verlust ihres Obermei¬
sters beklagt. Am Grabe sprach Vikar Hohl über den
Hochzeitstext des Entschlafenen „Ich und mein Haus wollen
dem Herrn bienen " und nach der Einsegnung der Leiche
folgten zahlreiche Nachrufe unter Niederlegung von Krän¬
zen . So sprach Möbelfabrikant Schaible - Altensteig für
die Schreiner -Innung des Bezirks Nagold und widmete dem
Entschlafenen herzliche Dankes - und Abschiedsworte, Hand-
werkskammersyndikus Eberhard- Reutlingen sprach an
Stelle des verhinderten Präsidenten Philipp Bätzner und
widmete dem verstorbenen Kammermitglied einen herz¬
lichen Nachruf , Geschäftsführer Kausfmann- Stuttgart
sprach für den Verband der Schreinerinnungen des Landes,
Schreiner Theurer widmete dem Meister namens der
Arbeiter herzliche Anerkennung und Dankesworte , Bürger¬
meister Maier hob die Verdienste des Entschlafenen im
Rate der Stadt , aber auch als langjähriger Feuerwehr¬
kommandant hervor und legte einen Kranz im Namen der
Freiwilligen Feuerwehr nieder . Ein weiterer Nachruf
folgte von Schreinermeister Walz für den Militärverein
und von Herr Dolmetsch, der dem verstorbenen Auf¬
sichtsratsmitglied für seine Mitarbeit dankte . Aus allen
Nachrufen ging die große Wertschätzungfür den verstorbenen
Altmeister hervor , der überall da , wo er zur Mitarbeit
gerufen wurde , seinen Mann voll und ganz stellte und in
Opferbereitschaft sich überall da einsetzte , wo man seiner
bedurfte . Friedrich Gabel wird in Nagold und im ganzen
Bezirk als ehrbarer Meister der Schreinerzunft stets in
gutem Andenken bleiben . Er ruhe im Frieden!

Effringen -Schönbronn , 4 . September . (Amtseinsetzung .)
Die hiesige Pfarrstelle wurde Fritz Hahn aus
Freudenstadt , seitheriger Pfarrverweser in Weil im Schön¬
buch übertragen . Nachdem der neue Geistliche am letzten
Mittwoch von den Kirchengemeinderäten von Effringen
und Schönbronn am Bahnhof in Wildberg abgeholt und
von der Einwohnerschaft freundlichst empfangen wurde,
fand am letzten Sonntag nach dem Antrittsgottesdienst die
feierliche Amtseinsetzung durch Stadtpfarrer Brecht-
Nagold , als Stellvertreter des Dekans statt.

Wildbad , 3. September . Am Sonntag , dem Sedanstag,
fand , wie alljährlich , auf dem hiesigen Sportplatz das Kin¬
derfest statt . Unter Vorantritt der Kapelle des Musik¬
vereins zogen kurz vor 2 Uhr die Kinder blumengeschmückt
durch die Straßen der Stadt . Auf dem Festplatz wurden
von den Kindern Lieder gesungen ; hierauf folgte eine An¬
sprache des Schulvorstandes . Reigen , Massenfreiübungen
und Spiele wurden geboten ; auch die Kletterbäume , mit
Gaben reich behängt , fehlten nicht . Es entwickelte sich auf
dem Sportplatz ein reges Treiben . Um 6 Uhr wurde der
Rückmarsch in die Stadt angetreten , und eine Ansprache
und gemeinsamer Gesang ans dem Adolf -Hitler -Platz be¬
schlossen das Kinderfest . — Allmählich geht nun die Kur -
zeit zu Ende ; am Sonntag schließt das Landeskurtheater
seine Pforten . — Die Zahl - er Gäste betrug annähernd
17 500.
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Bad Liebenzell, 3 . September . Zu dem Missions -
fest, das die Liebenzeller Mission am Sonntag , 9 . Sept .,
auf dem Missionsberg hier veranstaltet , gibt die Reichsbahn
auf allen badischen und württembergischen Bahnhöfen
Sonntagsrückfahrkarten aus , die vom Freitag
0 Uhr an zur Hinfahrt und bis Montag zur Rückfahrt
gelten.

Oberndorf a . N. , 4 . September . (Das Sängerfest des
Schwarzwaldgau -Sängerbundes 1935 in Oberndorf a . N .)
Vor 50 Jahren gründete Geheimrat Dr . Paul v . M a u s e r
den Württ . Schwarzwaldgau -Sängerbund , der im Lause
der Jahre zu einem der mächtigsten Zweige des Schwäb.
Sängerbundes heranwuchs . Geheimrat Mauser war lange
Jahre hindurch erster Vorsitzender . Zur Erinnerung an ihn
und seine erfolgreiche Gründung wird der Sängerkreis
Schwarzwald , der Nachfolger des Württ . Schwarzwaldgau-
Sängerbundes . sein nächstes und erstes Liederseft 1935 in
den Mauern unserer Stadt abhalten.

Ebingen . 4 . Sepi . ( Todesfall . ) Am Montag ist Fa¬
brikant Gustav Rehfuß an einem Schlaganfall gestorben.
Er stand im 60 . Lebensjahre . Sein Geschäft hat er zu einem
der führendsten Unternehmen der Trikoragebranche Deuhm-
lands entwickelt.

Stuttgart , 4 . Sept . (AuszeichnungetnesStutt-
zarter Gelehrten . ) Aus Anlaß des 7 . Internatio¬
nalen Stratzenkongresses in München wurde der von 2er
belgischen Regierung gestiftete , für die beste eingereichte
Arbeit zur Förderung des Straßenwesens und Straßenver¬
kehrs bestimmte Preis wiederum verliehen . Auf Vorschlag
des Preisgerichts hat die Kommission beschlossen , den Preis
dem Professor an der Technischen Hochschule Stuttgart , Dr.
Neumann , für die eingereichte Abhandlung „Fortschritte
im Bau von Asphaltstraßen " als der besten Arbeit zu¬
zuerkennen.

Wiedersehensfeier der 478er. Die Angehö¬
rigen des ehem . Regiments 478 (früher Ersatz - Infanterie¬
regiment 51 bezw . Brigade -Ersatz -Bataillon 51, 52, 53)
veranstalten in Stuttgart am 15. und 16. September 1934
eine Wiedersehensfeier der Kameraden.

Heidenheim, 4 . Sept . (Tobsüchtiger aus der Lo¬
komotive . ) Ein Ferienfahrer hatte nach Ankunft aut
dem Bahnhof einen Anfall bekommen und war in den Füh¬
rerstand der Lokomotive eingedrungen. Mit Riesenkräften
packte der Tobsüchtige den Heizer und warf ihn zur Loko¬
motive hinaus . Der Ortsgruppenleiter Hans Mayer wurde
von diesem Vorfall benachrichtigt und kam gerade noch
rechtzeitig dazu , um zu verhindern , daß der Tobsüchtige Mm
schinenhebel in Bewegung setzte . Als er die Lokomotive be¬
steigen wollte, erhielt er zwar von dem Tobsüchtigen mit
der Heizerschaufel einen Schlag , jodaß er auf die Schienen
fiel. Trotzdem gelang es ihm , den Tobsüchtigen zu Fall zu
bringen und mit Hilfe der SS . aus dem Führerstand der
Lokomotive herauszuzerren . Der Tobsüchtige wurde gefesseltund in sicheren Gewahrsam genommen.

Bietigheim, 4 . Sept . (Im Zeichen des Pferde-Marktes . ) Bietigheim stand in diesen Tagen ganz im
Zeichen seines 10 . Pferdemarktes , der wieder Tausende von
Besuchern und viele Interessenten von nah und fern ange¬lockt hatte . Der Sonntag brachte neben den reiterlichen Ver¬
anstaltungen vor allem den Beginn des Pferdemarktes , der
sich auch diesmal wieder durch das vorzügliche Material der
ausgetriebenen Pferde auszeichnete. Um 11 Uhr folgte im
Rathaus die feierliche Eröffnung der Ausstellung „Bietig¬
heim in Wort und Bild "

. Am Montag herrschte nochmalsein reges Leben und Treiben . Der Auftrieb an Pferden war
recht gut, und gut war . auch das zugeführte Material.

Aus amtlichen Publikationen
Kreis Calw

Der Kreisjägermeisterdes Kreises Calw
Ich bin vom 4. nachmittags bis 11. September beim Reichs¬

parteitag in Nürnberg. Dringende Anträge find in dieser Zeit
an meinen Stellvertr . , Forstmeister Sigle in Hofstett zu richten.

Zugleich mache ich bekannt , daß am Sonntag , den 16. Sept .,
nachmittags 2.3V Uhr eine Versammlung der Jägerfchast des
Kreises Calw in Calw im Hotel „Waldhorn" stattfindet.

Stammheim , 4 . Sept . 1934 . Forstmeister Schiebt.

I Zplelderx , den 5 . 8ept . 1934.

vodes-anreige.
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V. Siekrrclis viMrvekeril Murtris
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Heilbronn , 4 Sept . (Der beste PO . - M usikzug
Württembergs . ) Nur vier Kapellen werden bei dem
großen Vorbeimarsch der PO . vor dem Führer in Nürnberg
spielen . Daß es nicht leicht war , aus ganz Deutschland die
vier besten Kapellen zu finden , kann man sich vorstellen.
Daß aber unter diesen vier Kapellen auch Württemberg
vertreten ist, erfüllt uns mit Stolz . Die Wahl fiel auf die
beste PO . - Kapelle in Württemberg , die Kreis -PO -Kapelle
Heilbronn.

Altshausen OA. Saulgau , 4. Sept . (Gespann vom
Zug ungefährem) An der Eisenbahnstrecke Altshau-
>en—Saulgau fuhr ein mit zwei Pferden bespanntes Fuhr¬
werk auf der neben dem Bahnkörper auf einer Böschung
gelegenen Straße . Als ein Zug heranbrauste , scheute ein
Pferd und riß das ganze Gespann die Böschung hinab . Der
Zug kam nach etwa 30 Meter zum Stehen Die Pferdewaren auf der Stelle tot . Dem Lenker des Fuhrwerks,einem Bruder des Bürgermeisters Müller in Musbach , wur¬
den beide Beine abgefahren . Der Verunglückte war trotz
seiner schweren Verletzung bei vollem Bewußtsein . Er wurde
sofort in das Krankenhaus nach Altshausen verbracht.

Sekte RaKMiea
Ein dreifacher Mörder

Wien. 4 Sepl . Kaum bar sich die Bevölkerung von Semmering
bei Wien über den kürzlichen Doppelraubmorü beruhigt , als am
Monrog ichon wieder oon der Gendarmerie die Entdeckung einer
neuen Blutlai gemeldet wurde . Ein Arbeiter bemerkte aus einem
Erdhügel ein menschliches Bein herausragen . Als er weiter
nachgrub, stieß er aus die Leiche eines sungen Mädchens . Er
benachrichtigte die Gendarmerie , die die Leiche barg . Die Tore
ist die seit dem 1ö . August vermißte Wiener Verkäuferin Mar¬
garethe Dorfstetter.

Als Mörder wurde ein Mann namens Fleischer ermittelt,
der am Semmering den Ingenieur Simon und Frau Wessely
ermorde : und beraubt hat . Die Tat Fleischers wurde dadurch
ausgedecki . daß man in der Wohnung seiner Geliebten bei einer
Haussuchum eine goldene Armbanduhr fand , die der ermordeten
Margarethe Dorfstetter gehört hatte . Fleischer wurde einem
Kreuzverhör unterworfen , in dessen Verlauf er ein Geständ¬
nis ablegte.

Todesurteil gegen kommunistische Mörder
Wien , 4 . Sepl . Das Wiener Standgericht erkannte wegen des

räuberischen Ueberfalles auf die St . Pöltener Hütte die beiden
Räuber Bendin ger und Eggerl in zwei Fällen wegen
vollendeten und in mehreren Fällen wegen versuchten Mordes
schuldig und verurteilte Vendinger zum Tode durch den
Strang: der zweite Angeklagte wurde wegen seiner Jugend
zu neuneinhalb Jahren Arrest verureilt . Während der Ver¬
handlung stellte sich heraus , daß die beiden der Kommuni st i-
schen Partei angehörten.

Das Gnadengesuch für den Mörder Vendinger wurde ab-
gelehin Er wurde um 17 .30 Uhr hingerichtet.

Starkes Ansteigen der französischen Arbeitslosenziffer
Paris , 5 . September . Der französische Arbeitsminister

Marquet hat an den Ministerpräsidenten ein Schreiben ge¬
richtet, in dem er Liesen auf die kritische Lage der arbeiten¬
den Bevölkerung Frankreichs aufmerksam macht . Seit dem
Kriege habe man jetzt in Frankreich die Höchstzahl der
Unterstützung beziehenden Arbeitslosen erreicht . Es sei zuerwarten , daß , wie alljährlich , im kommenden Winter diese
Zahl noch steigen werde . Die Zahl der Unterstützung be-
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Aus parteiamtlichen Bekanntmachung »«
Bekanntmachung der Kreisleitung

Die Geschäftsstelle der Kreisleitung Nagold bleibt über dieDauer des Reichsparteitags (S . 9 . - 11 . 9 . 34 ) geschlagen.
Sprechstunden finden täglich nur in ganz bedingten Fällen von2—4 Uhr statt . Kreisgeschäjtssührnnz.

Kreis Neuenbürg
An alle Partei -Dienststellen. Der Dienstbetrieb der Kreis¬

leitung ruht vom ». bis 12. September wegen Teilnahme am
Reichsparleitag. Kreisleitung.

Kreis Freudenstadt
Betr . Reichsparteitag
1 . Sämtliche Politischen Leiter des Kreises Freudenstadl , dir

am Reichsparteitag teilnehmen , treten am Donnerstag , den 8. g.
1934 pünktlich um 22 .4ö Uhr vor der Kreisgeschäftsstelle am uni.
Marktplatz in vorschriftsmäßiger Ausrüstung an.

2. Sämtliche Zivilteilnehmer einschl . Frauen des Kreiser
Freudenstadt , die am Reichsparteitag teilnehmen , treten am
Donnerstag , den 6 . 9 . 1934 um 23 .30 Uhr am Hauptbahnhof
FreudenstadL an . Das Kommando am Hauptbahnhof hat Pg.
Rüdinger.

3 . Rückfahrt von Fürth am 11 . 9. 1934 , 2,V7 Uhr nachts . An¬
treten sämtlicher Teilnehmer in Fürth zur Abfahrt nach Freu¬
denstadt in Fürth , Ludwigstraße am 11 . 9 . 1934 , 1 .30 Uhr nachts
(vormerken !) . Ankunft in Freudenstadt am 11 . 9. 1934 , 9 .31 Uhr
vormittags.

4 . Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß der Sonderzugnur in Freudenttadt bestiegen werden kann.
Sprechstunden des Kreisleiters . Während des Reichspartei¬tages fallen meine Sprechstunden aus . Ich nehme ab Herne bis

einschließlich 10. September am Reichsparteitag teil . Ich weisenochmals darauf hin , daß bis einschließlich 10. September die
Kreisleitung nur in Sachen des Reichsparteitages in Anspruchgenommen werden darf . Ad Dienstag , den 11 . Sept . , beginnenwieder die regelmäßigen Dienst- und Sprechstunden.

Der Kreisleiter.

ziehenden Arbeitslosen in der Provinz sei im August 1934um 44 Prozent und die in der Umgebung von Paris um14 Prozent gegenüber der gleichen Zeit im Jahre 1932
gestiegen.

Francois Poncet bei Barthou
Paris , 4 . September. Der Außenminister Barthouempfing heute nachmittag den in Paris anwesenden fran¬zösischen Botschafter in Berlin , Francois Poncet , lleberden Gegenstand der Unterredung wurde nichts bekannt-

gegeben.

Altbulach: Christine Dühler geb. Roth, Gattin d
Oberpostschaffner a . D . Martin Buhler , 64 I . a.Mitteltal: Katharine Maichele geb. Rothfuß , 76 I.HerzMag.

Gärtringen: Otto Stöffler , Kronenwirtssohn , 27 I.
Wetter für DonnerstagDas über dem Festland aufgebaute Zwischenhoch breitet sichweiter aus und leistet einem von England vordringenden neuenTief genügenden Widerstand . Für Donnerstag ist vorwiegendheiteres , trockenes Wetter zu erwarten.

Hauptschriftleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung : Emst . Wohnlich.Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Vuchdruckerei in Altensteig.Altensteig . D .-A . d . l . M . : 2100
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